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Im« Briefe bes preußifdjeu ^arbefieufenanfs »on fdjneibig
an feinen Keffer, ben 'gtrfifferiefjaupimann »on .Änoßef.

I.
Chèr SSetteur!

Unglaublich, bafs Dîeicbêtag, roo lauter gimliften ftfcen, bergleidjen be=

fdjliejjen lann, aber roabr! SBie betfît bod) baë Untrer? Kommunalfteuet!
En effet, unglaublid)! SBär' baêfelbe, alê roenn @arbe=Dffijier ftd) herab«

liefee, in Kirche 511 prebigen ober in Unroerfität ju bojiren.
Seute ohne §er} ba« im Steidjëtage! SBoflen, bafj forfdjem ©arbe«

Dfftjier foll ©ett »etfümmert roerben ober baft er ftd) an äluftern roöchentttd)

35u$enb abhungert, um ©teuer nieberträdjtige bejahten ju muffen.
Kommunal! îleufjerft orbinâreê SBort! Erinnert an Kommune

Kommuntêmuê! SDiup orbentlid)er Kerl gleid) SJtunb abroifdjen, roenn fo

roaê auêfpridjt.

grembroörterbud) nad)gefd)lagen. Kommunatfteuer ©emeinbefteuer.
21lë ob ©arbe=Offijier ju 3inil=©emeinbe gebort. Unerhörte 3ut""tt;ung
ba«! SBaë? ©arbe Dffijier bilbet für ftd) Klaffe non göttlid)e OTenfdjljeit. §eb!

©u bift par nidjt ©arbe*, aber bod) Dfftjier! SSebauere! SDlitleib!

©elbftgefübll ©ruf}! SBetter non ©ebneibig.
* **

II.
Cher SSetteur!

Kriegêmintfter hat, roie gehört haben roirft, SBeftimmung getroffen, baft

ijeirathëfanbibaten bei Sieutenant« nid)t mehr 1800, fonbern 2400 9Jlarl,
bei §auptleute 1800, nidjt meljr 1600 Sülart 9îente nom SBermögen ber
SBraut baten müffen.

DJÎeine SBraut bat nur 1800, beine aber über 2400. Sllfo, eher
SScttcur, taufeben roir mit ben S9räuten. Unter Kameraben ift eë ja ganj egal!

îlucb ftnb roir einanber in nieten ©lüden ähnlich. 6ë ift roabr, id)
bin bei ber ©arbe, bu nur geroöbnlidjer Offizier. Safür bift bu aber im
SSefifce beë S^oilur, KapitabSMMuthengft. £>aê gleicht ftd) auë.

Slnbrerfeitê bift bu Hauptmann, id) nur Sieutenant. 2)afür habe id)
aber djtneftfdjen ©ternenorben mit oerfchiebenem SSimmelbammel.

©ollte fid) bie ©adje madjen, fo fönnte man ja fpäter roieber prüd=
taufdjen. Unter Kamevaben egal! SBaê meinft bu? Ueberlegung! 9iad)benîen
©rufj SBetter non ©ch nei big.

Sehnsuchtsliecl.*)
(Für sämmtliche europäische Abgeordnete geeignet.)

Das »Oho«, es verhalltUlich verlangt es hinaus

Aus dem dumpfigen Uaus.

Rechts der See, links den Wald «il!
Will reden, dass's schallt [ ich schauen,

leher See, durch den Wald,

Durch die Felder und grünenden Auen.

Ia, red' ich da frei,
Klingt's nicht, als hätt" Brei

Ich im Munde und zwischen den Zähnen.

Mein zündendes Wort.
Wie Donner tönt's fort
Ind \ ertreibet dem Hörer das (iiihnen.

Bei den Bäumen im Wald,
Ind die See iibortoset das Zischen.

Doch des Beifalls Gewalt

Findet Fcho im Wald,
0 wie muss unser Herz das erfrischen!

Fliegt der Vögelein Chor

Hell zwitschernd empor,
Wie »stürmische Heiterkeit«: klingt es.

lud des Wassers Gebraus

Nimmt sich wunderschön aus.
ln die Ohren wie Bravornf dringt es.

D'rum nehmt Bänke, Papier
Und das Akten-Geschmier,
Nehmt Glocke, Büffet und Tribüne

lud zieht jubelnd hinaus

Aus dem dumpfigen Daus

In die Welt, die freie, die grüne.

*) Nachdem der Abgeordnete v. Kleist-Retzow im preussischen
Landtage den Gedanken nahe gelegt bat, die Abgeordneten-Sitzungen in's
Freie, etwa zwischen Wald und See, zu verlegen, haben wir diese Idee
begierig aufgenommen und hoffen, dadurch zu einem weiteren
Kulturfortschritt zu gelangen.

g&ifftmngsfieridjt bes ^l«ß«ffpoßa".
Sie fteigenbe Temperatur tjat in ©riecbeiilunb ibren §öljepuntt infofern

erreicht, alë fie bort neben ben OJlaieviesli audj ©übet treibt". 2lud) Söelfort
melbet bofje .gi^jegrabe, roeldje ju 9iiebcrfdj[ägen auf beutfdje ©tubenten
fühlten. 3n unfetm Sanbe rourbe bagegen baë Barometer nicht einmal burd)
ben eibgen b'fifdjen Ueberfdjuft hinaufgetrieben, ©orooljl bie ©eibengefellfdjaft
bei ber Sffiollapotljeofe, alê bie §anbelêbàntlcr bei ihrem Strauertaffee litten
unter empfinblidjer Kälte. 9iur ben ÎJaêler DJÎciftern febeint eë roarm ju
roerben bei ber fortroährenben ©tretfeluft.

&ianmau$ an £aï>télauê.

Siäper SBruoter!
Saroollen! S)te improbi homines, fo einanbter in ber ïahlfole semper

am 91arrenfail berumbfibren, fchlebben fted) nun gabr am ïrahtjeil äffen auf
aUe SBerge, aufê gauQhorn, Cornu pigrorum hinauffert. %üi]ex fxnbji
sanitalis causa per pedes aposlolorum aufroärj; bitirtar roott ^ebiger
tautfehieren. ©inti alten ßiggenofen bei ÎJÎorgarben aud) am Strattfeil hinauff,
um ben Ohftreidjern ©taine herunterjumärmeln" §aD&en jene Êijgenofen
im 33ett iljre getnbte erfdjofen? gom SDlarjiQi, ben fjibfdjen SBäbern aufj,
muft ÜDlann jum 53unb»6ft=S9aC(aft bi baar ©chritttetn ©rahtbröftlifahren.
ßbbenfo roodben fie aud) auf ben Qugurtha hinauf, abber bi oeji^glidjen
SBrojetbe fmb jerfteert, les brôchels sont des truites, fagb ber granjobjj.
2>ie Sujerier rooden auf ben SBonjiufs platuft unb bort brobben bie £>änbte

in englif^en Sperlingen, aljo in (Un)©djulben roafdjen. SBo eine fdjeene

Kirche ober Kabbeüe auf einem §igel ftet, fimmt^ Sitemet in tben ©inn, per
ïrattjeilbann binaufjuhafchbeln unb roenn nod) fdjener gebräbbigt roirbe. Gê

mipte fdjohn mit ©lebfern geläubet roerbtent SBanj ebben ein ©d)i|en-,
3£ang», SßledV, gedoiïbeeb*, ©rittli», 9Rartfjabte=, ©djimmnaftbil;, SBettrenncr^,

£mnä* unb gegelfeft broben gäbe, tann rooQ. SEfjt ©angedier machen aufj
nödjfte Jangphäft eine îra^tjeilpahn aufj ©djibblingen auff then Siofenbärg
unb ftngen thabet ein reffermûrbteê Seb, pegleitet fon ßobn ©tanjerregimanth^
mauftg, roomit idj ferpleibe tbein 3er Söruotter

©taniêlaufer.

Li«^ges und. Lugano.
Mit Weihrauch und Bildwerk das Volk bethören,
Zum Himmel den Blick ihm eifrig kehren,
Zum Beten ihm falten fleissig die Hände,
Die Taschen ihm leeren für Papstesspende,
Es knieen lassen vor feisten Pfaffen,
Ihm rauben des Geistes beste Waffen
Durch Rosenkränze und Plappergeberden ;

Und spürt es einmal, dass auf der Erden
Man fett nicht werd' von Mariengnaden
Den SäLel schleifen, die Flinte laden,
Mit Militär das Pack aufgerieben
So treiben's und haben's von jeher getrieben
Die herrschen dort unten am Strand der Scheiden,
Die Brüder unsrer Tessiner Helden.

Der König von Griechenland will dem Drucke seiner Unterthanen
nachgeben und der Türkei den Krieg machen. Doch soll das sehr
vorsichtig begleitet werden, weil er immerhin noch befürchtet, mit der
Pforte in's Haus zu fallen.

Bismarck. Windthorst, Bebel und Stöcker haben im
deutschen Reichstag schon wieder über's Kreuz gejasst. Die Zeche zahlte
aber Keiner.

4 ;

Don Carlos' Klage.

Mit viel Geld und wenig Ruhne
Starb sie, meine alte Muhme;
Gräfin Chambord, die geprüfte.
Ach, ich ivill nicht um sie weinen,
Sonst könnt' irrig sie noch meinen,
Weil sie mir ihr Geld verbriefte.

Zwei Briefe des preussischen Hardelieutenants von Schneidig
an seinen Weiter, den Urtilleriehauplmann von Knobel.

I.
Lkèr Vetteur!

Unglaublich, daß Reichstag, wo lauter Zivilisten sitzen, dergleichen

beschließen kann, aber wahr! Wie heißt doch das Unthier? Kommunalsteuer!
esset, unglaublich! Wär' dasselbe, als wenn Garde-Osfizicr sich herabließe,

in Kirche zu predigen oder in Universität zu doziren.
Leute ohne Herz das im Reichstage! Wollen, daß forschem Garde-

Osfizier soll Sekt verkümmert werden oder daß er sich an Austern wöchentlich

Dutzend abhungert, um Steuer niederträchtige bezahlen zu müssen.

Kommunal! Aeußerst ordinäres Wort! Erinnert an Kommune
Kommunismus! Muß ordentlicher Kerl gleich Mund abwischen, wenn so

was ausspricht.

Fremdwörterbuch nachgeschlagen. Kommunalsteuer Gemeindesteuer.
Als ob Garde-Ossizier zu Zivil-Gemeinde gehört. Unerhörte Zumuthung
das! Was? Garde Osfizier bildet für sich Klasse von göttliche Menschheit. Heh!

Du bist zwar nicht Garde-, aber doch Osfizier! Bedauere! Mitleid!
Selbstgefühl! Gruß! Vetter von Schneidig.

II.
cuèr Vettcur!

Kriegsminister hat, wie gehört haben wirst, Bestimmung getroffen, daß

Heirathskandidaten bei Lieutenants nicht mehr 1800, sondern 2400 Mark,
bei Hauptleute 1800, nicht mehr 1600 Mark Rente vom Vermögen der
Braut haben müssen.

Meine Braut hat nur 1800, deine aber über 2400. Also, euer
Vetteur, tauschen wir mit den Bräuten. Unter Kameraden ist es ja ganz egal!

Auch sind wir einander in vielen Stücken ähnlich. Es ist wahr, ich

bin bei der Garde, du nur gewöhnlicher Osfizier. Dafür bist du aber im
Besitze des Pollur, Kapital-Vollbluthengst. Das gleicht sich aus.

Andrerseits bist du Hauptmann, ich nur Lieutenant. Dafür habe ich

aber chinesischen Sternenorden mit verschiedenem Bimmelbammel.
Sollte sich die Sache machen, so könnte man ja später wieder

zurücktauschen. Unter Kameraden egal! Was meinst du? Ueberlegung! Nachdenken!

Gruß! Vetter von Schneidig.

s?ur sämmtliede europäisebe ^.dgeoràuetk geeignet.)
vü.8 »lld«--, es veàlltîilicli ìvrlitiiZt Iiininis

à à àiMvi, iiiuiü.
keclits «1er 8ee, links cken ïViàck nill
MI recke», «làn 8à»t j icii sàuen,
t'eder Kee, ckuicli cken ^Vslck,

Idircli «lie kelcker unck Kriinencken àen.

à, reck' îcli à lrei,
klingt'« ni'cdt, à kiitt' krei
Ie>> im »umle unck /.ni'zclien cken Xiilinen.

ZIein àckenà ìlort.
ìVie Ibmner tönt's fort
tnck > ertreibet ckem Iliirer ckiis iüinnen.

kei cken kâinnen ini N-tlck,

tnck «lie 8ee üdertoset «Ins /isclien.
vocli «les kvilirlls venait
I incket l'clu, un ìs»Ick,

v nie mnW unser lier/ «b«s erkriselien!

I lie-t cker Viigelem l!li«r
Ile!! /.niktliernck empor,
ì,ie -stiirmisclie Heiterkeit«^ klinAt es.

lnck «les Unsers l!edr»ns
.Vinmit sicii nnnckerscliiin »ns.
In ckio <»>ren nie kriivuriif ckringt es.

v'ruiii nelimt künke, I'zpier
lnck cki>8 .ìkten-kvsàier,
Xeliint Blocke, killtet nnck Iribiinv
tnck /.iedt Mein«! liinülls

.tus ckem ckninpligen lliuis
In «lie ^Velt, «lie lreie, «lie grüne.

^1 1>lacdàom clor ^bgoorànote v. Kloist-liotzov im preussisebon
Oanàtags àen Keclanlcen vade gelegt bat, àie ^l>genrànoten-8itzungen in's
k'reie, etwa zviseden Walà nnà 8ee, nu vorlogen, baden vir cliese Iilee
begierig ausgenommen unci dosten, àaàured zu einem v/eiteren Kultur-
fortsebritt zu gelangen.

Witterungsbericht des Yeöelsvatter''.
Tie steigende Temperatur hat in Griechenland ihren Höhepunkt insofern

erreicht, als sie dort neben den Maieriesli auch Säbel treibt". Auch Belsort
meldet hohe Hitzegrade, welche zu Niederschlägen aus deutsche Studenten
sühitcn. In unserm Lande wurde dagegen das Barometer nicht einmal durch
den eidgenössischen Ueberschuß hinaufgetrieben. Sowohl die Seidengesellschast
bei der WoUapotheose, als die Handelsbänkler bei ihrem Traucrkaffee litten
unter empfindlicher Kälte. Nur den Basler Meistern scheint es warm zu
werden bei der fortwährenden Streikelust.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter!
Jawollen! Die improbi bominss, so einandter in der Tahlsole semper

am Narrensail herumbfihren, schlebben siech nun gahr am Trahtzeil äffen aus

alle Berge, aufs Faullhorn, iüorrm pi^rarum hinauffert. Friher sindzi

ssnitatis csus» per vecles sposlolorum auswärz; hitixtar wott Jediger
kautschieren. Sinti alten Eitzgenosen bei Morgarden auch am Trattseil hinauff,
um den Ohstreichern Staine herunterzumärmeln" Habben jene Eizgenosen
im Bett ihre Feindte erschosen? Fom Marzilli, den hibschen Bädern auß,
muß Mann zum Bund»Eß-Ballast di baar Schrittlein Drahthrößlisahren.
Ebbenso wollden sie auch aus den Jugurtha hinauf, abber di bezüglichen

Brojekde sind zcrsteert, les brâcbels sont àes truites, sagd der Franzohß.
Die Luzerier wollen auf den Ponziuß Pilatuß und dort drohben die Händte
in englishen Sperlingen, alzo in (Un)Schulden waschen. Wo eine scheene

Kirche oder Kabbelle auf einem Higel stet, kimmtz Nicmet in then Sinn, per
Trattzeilbann hinauszuhaschbeln und wenn noch schener gebrähdigt wirde. Es

mißte schohn mit Glehscrn geläudet werkten! Wanz ebben ein Schitzen-,

Tang-, Plech-, Felloxibeed-, Grittli-, Narrhahle-, Schimmnaßdik-, Wettrenner-,
Hunz- und Fegelsest droben gäbe, tann woll. Thi Sangellier machen aufz
nöchste Tangphäst eine Trahtzeilvahn auß Schüblingen auff then Rosenbärg
und singen thabei ein refsermürdtes Led, pegleitet son Cohn Stanzerregimanthz-
mausig, womit ich ferpleibe thein 3er Bruotter

Stanislauser.

Uit ^Veibraueb unä Lilà^verl: àas Vollc botliören,
L!um Himmel äsn Llioli ibm eitrig kebren,
Aum IZeton ibm kälten tleissi^ àie llânàe,
Die ^aseben ibin leeren kür kapstesspenàe,
Ds Icnieen lassen vor leisten l?kAt?sn,

IIim raudsn àes Oeistss beste ^Vakken

Durcà lìosenlirân^e unà DlapperAsberàon ;

Unà spürt es einmal, àass auk àer Nràon
Nan kett niobt v^erà' von Uarisn^naàsn
Den Kâtzel sobieiksn, àis l?!inte laàsn,
Nit Uiûtâr àas ?ael< ank^erisben
8o treibev's unà kaben's von jener getrieben
Oie lisrrsoiien àort unten ain Ktranà àer Lobelàon,
Oie I>rûàer unsrer dessiner Ilslàen.

Oer Xonig von «Zrisodsnlancl will iZsm Oruolce seiner Ilotsrtbanen
nacdgsden nvci cler 1"ürlcei àen Krieg macben. I)ood soll àas sedr vor-
sielitig begleitet vsràsn, weil sr immsrbin nocb befilrclitet, mit «1er

forte in's Haus zu fallen.

Lismarelc. Winàtdorst, IZsbol unà 8töel<er babsn im
«leutseden Keiebstag selion vieàer ülior's Kreuz gejasst. I>ie Zeclie zablte
aber Keiner.

Vau lÄrlizL'

Mi< t?ö<!^ AisniA ^u/»»/>

sie, màe M»/tme,'

^4â, îc?/t îviêê ?îic/i^ sie îveiiîe»»,
i?c>»s< ^<>>ì>î^ è/'ic/ ?îoc/t i,îôi»e»?.,

^6îî à mi/- î/i»' 6r6^ î)e»-c>»-ie/^6.
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